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Dinner for Future 

Dinner for Future? Ok, gerne, Hunger haben Sie doch eigentlich immer – aber was soll auf der Speisekarte unseres futuristischen Mahls stehen? Palmöl, Flugmangos und Billigfleisch – na das kann ja heiter werden! Was haben diese Produkte eigentlich mit einander zu tun? Was für Schäden verursachen sie und wo begegnen sie uns im Alltag? 
Wahrscheinlich kennen Sie dieses Gefühl: Man geht durch den Supermarkt, will sich eigentlich nur ein paar Kekse holen und kommt dabei an Obst, das vor Reife und Vitaminen nur so strotzt und anderen gesunden Lebensmitteln vorbei. 
Vielleicht hat sich da schon so manch einer gefragt, warum einiges Obst teurer ist als anderes. Die Antwort ist meistens: Flugobst. Es wird in anderen, oft wärmeren Ländern angebaut und dann nach Deutschland eingeflogen, wenn es besonders lecker aussieht. Nehmen wir nun an, dass eine kleine Mango 3 Monate lang an ihrem bescheidenen Baum in Pakistan gereift ist.[footnoteRef:1] Dann wird sie geerntet und nach Deutschland geflogen. Sie fragen sich nun wo das Problem liegt? Dann hören sie mal her! Eine Flugmango ist ungefähr 10-mal schädlicher für die Umwelt[footnoteRef:2] als eine Mango, die mit dem Schiff transportiert wurde. Na gut, dieses ganze Reden über Umwelt mag zwar manchen am Herzen liegen, aber Sie selbst interessiert das nicht die Bohne. [1:  Ratgeber_EssenOhnePestizide_2012_03.pdf, S. 13.]  [2:  https://hallimasch-und-mollymauk.de/was-ist-eine-flugmango/.] 

Aber wo findet sich nun das Billigfleisch und das Palmöl dieses Dinners? Auch dies ist einfach beantwortet. Man nehme an, dass Sie sich nun an den Flugmangos und dem anderen Obst vorbeigeschlagen haben und wieder auf Kurs zu den Keksen sind. Da kann es schon passieren, dass man an der Fleischabteilung vorbeikommt. Neben Biofleisch und anderen teuren Produkten findet man preiswerte Fleischstücke. Sie fragen sich, warum diese Produkte so viel günstiger sind? Dieses sogenannte „Fleisch“ kommt fast ausschließlich von Tieren, die wenig Auslauf hatten und bei Krankheiten mit Antibiotika vollgestopft wurden.[footnoteRef:3] Tja, diese Gedanken können einem schon einmal den Hunger auf die Kekse verderben. Dennoch sind Sie nun beinahe an Ihrem, Ziel, der Süßwarenabteilung, angekommen. Und was findet sich nun dort zu Hauf in den Regalen? Die schönsten Leckereien selbstverständlich! Doch diese Antwort ist nur die halbe Wahrheit, ein Blick durch die mitgebrachte Lupe auf das Kleingedruckte offenbart:  [3:  https://www.boelw.de/themen/eu-oeko-verordnung/.] 

Palmöl! In fast jedem Produkt, sei es nun eine bestimmte Nuss-Nougat-Creme, adelige Keksrolle oder – wie ein Kurztrip in die Molkereiabteilung zeigt – auch in veganem Käse, ist die exotische Substanz enthalten. Nun fragt man sich, was die Problematik hinter dem Palmöl ist, das offensichtlich doch vor allem ein Garant für gut schmeckende Lebensmittel ist – also genau das, was unser Herz begehrt. Das beantworten wir gerne. Unter anderem ist Palmöl mitverantwortlich für die Abholzung der Regenwälder. Um nämlich neue Palmölplantagen zu schaffen, wird in Ländern wie Indonesien oder Malaysia seltenen Tier- und Pflanzenarten der Lebensraum genommen.[footnoteRef:4] Palmöl ist aber nicht nur schädlich für die Umwelt. Nein! Es ist auch für den Menschen schädlich. Die exotische Substanz enthält viele Fettsäuren, die unter anderem die LDL-Cholesterinwerte steigern und somit auch die Gefahr erhöhen, an einer Herzkrankheit zu erleiden.[footnoteRef:5]  [4:  https://www.regenwald.org/themen/palmoel.]  [5:  https://www.ndr.de/ratgeber/verbraucher/Palmoel-Gesund-oder-schaedlich,palmoel116.html.] 

Tod durch Palmöl. 

Hört sich scheiße an, oder? 
Spätestens jetzt dürfte Ihnen der Appetit auf die Kekse vollkommen abhanden gekommen sein. Und Hunger auf dieses Dinner der Zukunft haben wir auch nicht mehr.  Sie wollen also umdrehen? Und den ganzen Weg durch den Laden vorbei an dieser Menge an ungesunden Produkten zurücklaufen? Sie wissen schon, dass sie sich jetzt alles über Palmöl, Flugmangos und Billigfleisch ein weiteres Mal anhören müssen, oder? Wussten sie zum Beispiel, dass nur ein Kilo Flugmangos 170-mal so viele Emissionen wie ein Kilo Schiffsmangos verursacht?[footnoteRef:6] Und dass schon eine tägliche Portion Wurst das Krebsrisiko um 18 % erhöht?[footnoteRef:7] Und dass Sie Ihrem Palmöl-Schicksal kaum entrinnen können, da inzwischen in jedem 2. Supermarktprodukt Palmöl steckt?[footnoteRef:8] [6:  https://www.wiwo.de/technologie/green/infografik-so-sehr-schaden-flug-lebensmittel-dem-klima/13550074.html.]  [7:  https://www.planet-wissen.de/gesellschaft/lebensmittel/fleisch/pwiemachtfleischkrank100.html, Angaben nach der Studie der WHO von 2015.  	]  [8:  https://www.welt.de/wirtschaft/article155273140/Jedes-zweite-Supermarktprodukt-enthaelt-schaedliches-Palmoel.html.
] 

Sie haben jetzt wirklich genug davon? Das glaube wir ihnen gerne. 
Doch eine letzte Frage haben wir jetzt noch an Sie: Wie könnte ein Dinner for Future tatsächlich aussehen? Was sollte die Menschheit auf Ihre klimaneutrale und umweltfreundliche Speisekarte der Zukunft schreiben? 
Sie haben wirklich keine Idee? Na gut. Dafür haben wir eine! Was? Sie haben doch eine Idee? Ach so, Sie meinen also, dass wir einfach keine Flugmangos mehr kaufen sollen oder zumindest weniger? Und wenn Fleisch, dann Biofleisch statt Billigfleisch? Was? Und auch saisonales und regionales Obst? Und Kuchen vollwertig selberbacken anstatt Süßwaren und andere Produkte, die Palmöl enthalten im Supermarkt? Also hören Sie mal, das ist wirklich die verrückteste Idee, die wir seit langem gehört haben! 
Obwohl ...

